
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 20 (1916-1917)

Heft: 2

Artikel: Hotel zum Gletschertisch

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-661981

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-661981
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 52 —

innere Erregung gu Bemeiftern, um nacrer baS ©rleBte für fttfj gu berarBeü
ten unb bemgemäfe gu feanbeln. ©elBft in ben fdtoierigften Sagen toufete er
fid) guredjt gu finben, unb fein gefunber SJtenfdenberftanb traf in ber Siegel
baS Siidjtige. Sn ber Verfolgung feiner Biete leitete iïjn eine gerabegu faBet=
hafte ïatïraft, bie fid übrigen^ fdion toäbrenb feiner ©tubiengeit BemerïBar
mad)te. SOîit biefer ©nergie fatten and) feine ©egner gu redfnen; babon toufete
StntoneUi gu ergâïjlert. ©eine fdöpferifde Sätigfeit tourbe Bebingt burd)
eine getoaltige tßfeantafie, bie aber ftetS burd) frilifde VeoBadtung geregelt
tourbe. ©r faï) bie ïommenben Singe borauS, too anbere ad)ttoS an ben @r=

fdeimtngen borBeigingen. ©r berftanb fobann, ben ©ang ber Singe gu 6e=

ftimmen. SaBei tarn ifern freilief) feine umfaffenbe allgemeine Vilbung gu
ftatten. Slud bie glücflide VeigaBe eines naiben SßefenS toar Bei unferm
SanbSmann gu finben. SIHeS ©efudjte, ©efdrauBte unb ©emadte toar ifem
gutoiber. Safür tonnte er an ben unbebeutenbften Singen feine $reube
feaBen. SaS SreiBen einer muntern SImeife toar für ifen eine Quelle beS

Vergnügens. Sin bem tollen ©eBaren einer SIffenferbe tonnte er fid) nidjt
fatt fefeen. Sie reigenben 3ü)ergantiIoben mit iïjren ïferrlirîjen Slugen toaren
feine SieBIinge. Sie tollen ©treidle ber bieBifden ©cfjatale, toenn fie ifem
ettoa auf feinem Sagerplafe toäferenb ber Stadt baS ®opffiffen ftefelen tooll=

ten, ergöfeten iftrt unb er toufete mit grofeer Slnfdcmlidfeit babon gu ergäfelen.
SIBer feine eigentliche ©tärte lag toeniger in ber tüiffenfd)aftlid)en Veo6ad=
tung, als bielmefer auf bem ©eBiete ber VolfStoirtfdaft. $ier featte er toirf=
tid VIeiBenbeS unb IpodBebeutfameS geleiftet. Safe er im Verein mit einem
aufgetlärten Sltonarcfeen baS einft fo tief gefuntene SIBeffinien toieber auf eine

aditungSioerte tpöfee Bradfte, toirb bon ber ©efdiiehte ftetS aufS toärmfte ge=

toürbigt toerben. Safe Sllfreb $tg bamit unferm Sanb ©fere machte unb
fdtoeigerifde Sattraft gum SInfefeen Bradte, toirb in bantBarer ©rinnerung
Bleiben. SIBer eBen fo getoife ift eS, bafe bie Braunen ©öfene beS afrifanifdert
^odilanbeS ben allgu frühen £>infchieb unfereS SanbSmanneS mit ©dmerg
bentefemen unb jeber SIBeffinier ben. berBIidfenen greunb unb SBofeltäter
aufrichtig Betrauert. Sltit SBerner SJîunginger îjat Sllfreb ^Ig ben Stamen

unferer fpeimat hinausgetragen nad fernen Sanben unb bie SantBarteit ber

fdtoargen, Soie bie SInertennung ber toeifeen Völfer fid ertoorBen. ©d«

Bjrrtd ?um tglrtfdtfrtifdj.*)
©don nafet bie Stadt mit Stiefenfdritten; ein rafder ©ntfdlrtfe tut

Stot —
©in Bifeden toeiter unten auf bem ©trafeleggfirn toeife id) einen ©Iet=

fdertifd- Sd feed' im SBinter einmal brauf gefeffen toofelan, jefet fei er

*) &u§: $ B r !ä e i g e. ©iitrfntungSbilbet au§ einem S3ergfteiger4£agebucB.
!i?oit §an§ SWorgentBaier. Süiit 33 gebergeitfinungen born SSerfaffer. 144 ©eitert.
8°. tBerlag: Slrt. $nftitut ßrell güjjli, gürtd). SSrofdj. gt. 2; in ßeintuanb geBunben
gx. 3..— ©ine ©amntlung präcEjtiger ©figgen unb ©iintntungSBilber auê ben SCIpen,

bie ber Sterfaffex burd) eigene gebergeidjnungen bon tünftlexifcBem ©Barafter reäjt
teùrïfant gu bereidjern gettmfjt Bat. $a§ Bon begeifterter Siebe gut SSergtuelt erfüllte
58üd)tein toirb bei allen Staturfreunben gute SlufnaBnte finben.
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innere Erregung zu bemeistern, um nachher das Erlebte für sich zu verarbei-
ten und demgemäß zu handeln. Selbst in den schwierigsten Lagen wußte er
sich zurecht zu finden, und sein gesunder Menschenverstand traf in der Regel
das Richtige. In der Verfolgung seiner Ziele leitete ihn eine geradezu fabel-
hafte Tatkraft, die sich übrigens schon während seiner Studienzeit bemerkbar
machte. Mit dieser Energie hatten auch seine Gegner zu rechnen; davon wußte
Antonelli zu erzählen. Seine schöpferische Tätigkeit wurde bedingt durch
eine gewaltige Phantasie, die aber stets durch kritische Beobachtung geregelt
wurde. Er sah die kommenden Dinge voraus, wo andere achtlos an den Er-
scheinungen vorbeigingen. Er verstand sodann, den Gang der Dinge zu be-

stimmen. Dabei kam ihm freilich seine umfassende allgemeine Bildung zu
statten. Auch die glückliche Beigabe eines naiven Wesens war bei unserm
Landsmann zu finden. Alles Gesuchte, Geschraubte und Gemachte war ihm
zuwider. Dafür konnte er an den unbedeutendsten Dingen seine Freude
haben. Das Treiben einer muntern Ameise war für ihn eine Quelle des

Vergnügens. An dem tollen Gebaren einer Affenherde konnte er sich nicht
satt sehen. Die reizenden Zwergantilopen mit ihren herrlichen Augen waren
seine Lieblinge. Die tollen Streiche der diebischen Schakale, wenn sie ihm
etwa auf seinem Lagerplatz während der Nacht das Kopfkissen stehlen woll-
ten, ergötzten ihn und er wußte mit großer Anschaulichkeit davon zu erzählen.
Aber seine eigentliche Stärke lag weniger in der wissenschaftlichen Beobach-

tung, als vielmehr auf dem Gebiete der Volkswirtschaft. Hier hatte er wirk-
lich Bleibendes und Hochbedeutsames geleistet. Daß er im Verein mit einem
aufgeklärten Monarchen das einst so tief gesunkene Abessinien wieder auf eine

achtungswerte Höhe brachte, wird von der Geschichte stets aufs wärmste ge-

würdigt werden. Daß Alfred Jlg damit unserm Land Ehre machte und
schweizerische Tatkraft zum Ansehen brachte, wird in dankbarer Erinnerung
bleiben. Aber eben so gewiß ist es, daß die braunen Söhne des afrikanischen
Hochlandes den allzu frühen Hinschied unseres Landsmannes mit Schmerz
vernehmen und jeder Abessinier den verblichenen Freund und Wohltäter
aufrichtig betrauert. Mit Werner Munzinger hat Alfred Jlg den Namen
unserer Heimat hinausgetragen nach fernen Landen und die Dankbarkeit der

schwarzen, wie die Anerkennung der weißen Völker sich erworben. Sch.

Hotel?um Gletschertisch.*)

Schon naht die Nacht mit Riesenschritten; ein rascher Entschluß tut
Not —

Ein bißchen weiter unten auf dem Strahleggfirn weiß ich einen Glet-
schertisch. Ich hab' im Winter einmal drauf gesessen... wohlan, jetzt sei er

") Aus: Ihr Berge. Stimmungsbilder aus einem Bergsteiger-Tagebuch.
Von Hans Morgenthaler. Mit 33 Federzeichnungen vom Verfasser. 144 Seiten.
8°. Verlag: Art. Institut Orell Füßli, Zürich. Brosch. Fr. 2; in Leinwand gebunden
Fr. 3..— Eine Sammlung prächtiger Skizzen und Stimmungsbilder aus den Alpen,
die der Verfasser durch eigene Federzeichnungen von künstlerischem Charakter recht
wirksam zu bereichern gewußt hat. Das von begeisterter Liebe zur Bergwelt erfüllte
Büchlein wird bei allen Naturfreunden gute Aufnahme finden.
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mein Sett! ©ine tjalBe ©tunbe fpäter giepe id) ein, ing mel)r alg einfache
©letfderljotel.

©er gefgblod pängt über — ber reinfte ißilg! — toie ein gliegem
beê SBalbeê* @§ gilt nur, ein Sager Bereit gu madjen; benn

mein ©aftïjaug fteljt auf ©ig. £&£it Hiljler SXÎad^tlxtft muf id) midi ja fotoiefo
beden.

_

©a fei toenigfteng bie Statrate nidjt feudt.
©ine grojje Steinplatte ïommt auf ben Soben, unb Heine barüBer, Big

eine £ol)Iform entfielt, ein Sett nad meinem ©efdmad. 3ei?t ettoag Se=
geiftetung unb gantafie — fdon füljl' id ben glaum unb bie ©aunen! Stit
bem Sudfad inirb nod eine ©palte öerftopft, bie SBoïïtoefte angezogen —
Ijurra, eg ift SXJacEjt

2Benn Stegen forumt, toetb' id im Sett fdon getoafden. Sie ©ede ber
©tuBe ï)ângt fdief. ®er ©onnerfdlag inirb mid gur Qeit inieber loeden.
Sielfältig rollt er balder. Stit Slitfängen ift mein Weft ringêum gefidert.

gm ^intergrunb be§ ©trapleggeigtäldeng jagen fid jei?t Böfe ©eifter.
©te galten bie £öte beg ißaffeg meift in bidtem SeBel berftedt. ltramter»
Brodjen Blitt'g bariiBer. Sotn ©igmeer, bom ©iger Biet ïâmpfen fid bonner=
gerriffene SBoIïenfdtnaben — Bei jebem Seudten beutlid erïennBar — im
SBinbe nad Often unb leden am ©dredljorn empor.

©in paar ^agelïorner unb ©dneefloden faden, nur gegen ©üben ift
ber Rimmel nod ïlat — ^odgeBirgêgeinitteraBenb.

Sei ©ageêanBrud toiïï id üBer ben ^afe. Safd einen ©ee nod unb
bann gu Sett! —
I 3d Hege auf bem Süden fo lang, toie id Bin. ©en Littel bon unten
Btê oBen geïnopft, bie ^änbe in ben ©afden — ein ©teinBIod an bie linfe
©ette gelegt, bem in=ben=©dnee=Sutfden borguBeugen — bie Stüi?e üBer bie
Opren gcgogen, ïurg, tooprberpadt, Ijanbüreit üBer ber Safe bag ©ad, an
frtfder Suft tnirïlid ïein Scangel, bie $immeIgftorren fyeruntergelaffen,
fdlafBereit in bunïler Wad)t, allein auf bem ©letfder...

Stuf einmal tnerbe id ftiïï, toirb'g mir fdtoül Beim WnBIid ber maffigen
gelfenbede ïnapp üBer meinem ©efidt. Std dag! 3d Bafi mir'g ja ange=
Wji't — bod in einem ©ai? Bin id brausen! ©ann, üBergeugt, bafj oïjne
©rbbeBen mtd nidt§ im £immeIBett toerbe gefäfirbert, lege id mid gum
gtoeiten Sîal nieber — — i

©er Sîonb toirb erft nad Stiiternadt fdeinen! 3d liege unb febe bie
bxtfterften Silber: üBerfdaue ben ©traïjleggfirn Bi§ baljin, too er in ben
gtnfteraarfirn fliejjt; linïg unb redtê bie mit nädtlidem ©raueig BeBam
genen Letten.

peiter bringt mein Slid meift nid*; er berliert fid im ©unïel ber
Wad)t. ©a! ein Slit!
m .« f^ ^ ïuglige ©umuluginolïe — id ïann jeben rungiigenSudel tBreS geBudteten SeiBeg erïennen —, plöfelid Blaferötlid auf im
gudcnben, eleftnfden Sidt. SepäBig unb bid fii?t fie die eine Statrone aufben ftal)lern jdtmm-ernben ©igaBBrüden ber Stauer beg ©tuberjodeâ. ®a=
neben bte ffci le gelgfnanb beg bttnïeln OBeraa'rljornâ, im ^ontraft mit ben
jefunbettlartg im gitternden ©eteitterfeuer aufleudtenben ©dneebängen,
©dncctoanben Beibfeitig — eine ©eftalt toie ber fdtoarge ©eufel, Blofr ettoag
berfdmommen. —

— 5c! -
mein Bett! Eine halbe Stunde später ziehe ich ein, ins mehr als einfache
Gletscherhotel.

Der Felsblock hängt über — der reinste Pilz! — wie ein Fliegen-
schwammhut des Waldes. Es gilt nur, ein Lager bereit zu machen: denn
mein Gasthaus steht auf Eis. Mit kühler Nachtluft muß ich mich ja sowieso
decken. Da sei wenigstens die Matratze nicht feucht.

Eine große Steinplatte kommt auf den Boden, und kleine darüber, bis
eine Hohlform entsteht, ein Bett nach meinem Geschmack. Jetzt etwas Be-
geifterung und Fantasie — schon fühl' ich den Flaum und die Daunen! Mit
dem Rucksack wird noch eine Spalte verstopft, die Wollweste angezogen —
Hurra, es ist Nacht!

Wenn Regen kommt, werd' ich im Bett schon gewaschen. Die Decke der
Stube hängt schief. Der Donnerschlag wird mich zur Zeit wieder wecken.
Vielfältig rollt er daher. Mit Blitzfängen ist mein Nest ringsum gesichert.

Im Hintergrund des Strahleggeistälchens jagen sich jetzt böse Geister.
Sie halten die Höhe des Passes meist in dichtem Nebel versteckt. Ununter-
brachen blitzt's darüber. Vom Eismeer, vom Eiger her kämpfen sich donner-
zerrissene Wolkenschwaden — bei jedem Leuchten deutlich erkennbar — im
Winde nach Osten und lecken am Schreckhorn empor.

Ein paar Hagelkörner und Schneeflocken fallen, nur gegen Süden ist
der Himmel noch klar — Hochgebirgsgewitterabend.

Bei Tagesanbruch will ich über den Paß. Rasch einen Tee noch und
dann zu Bett! —
^

Ich liege auf dem Rücken so lang, wie ich bin. Den Kittel von unten
bis oben geknöpft, die Hände in den Taschen — ein Steinblock an die linke
Seite gelegt, dem in-den-Schnee-Rutschen vorzubeugen — die Mütze über die
Ohren gezogen, kurz, wohlverpackt, handbreit über der Nase das Dach, an
frischer Luft wirklich kein Mangel, die Himmelsftorren heruntergelassen,
schlafbereit in dunkler Nacht, allein auf dem Gletscher...

Auf einmal werde ich still, wird's mir schwül beim Anblick der massigen
Felsendecke knapp über meinem Gesicht. Ach was! Ich hab mir's ja ange-
Aaut doch in einem Satz bin ich draußen! Dann, überzeugt, daß ohne
Erdbeben Mich nichts im Himmelbett werde gefährden, lege ich mich zum
zweiten Mal nieder — — — - ^Der Mond wird erst nach Mitternacht scheinen! Ich liege und sehe die
düstersten Bilder: überschaue den Strahleggfirn bis dahin, wo er in den
Fmsteraarfirn fließt; links und rechts die mit nächtlichem Graueis behan-
genen Ketten.

Weiter dringt mein Blick meist nicht; er verliert sich im Dunkel der
Nacht. Da! ein Blitz!

n ^
glimmt eine kuglige Cumuluswolke — ich kann jeden runzligenBuckel ihres gebuchteten Leibes erkennen —, plötzlich blaßrötlich auf im

zuckenden, elektrischen Licht. Behäbig und dick sitzt sie wie eine Matrone aufden stählern schimmernden Eisabbrüchen der Mauer des Studerjoches. Da-
neben die steile Felswand des dunkeln Oberaarhorns, im Kontrast mit den
stundenlang im zitternden Gewitterfeuer aufleuchtenden Schneehänqen,
Schnecwanden beidseitig — eine Gestalt wie der schwarze Teufel, bloß etwas
verschwommen. —
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2ftomentbiIber, Sßli^Iitfjter — ©tRIag auf Schlag. ©iet§ toieber eine

ißaufe, Balb Bürger balb Ringer — immer üBertafdjenb RlöRIidj îommt unb
berfcRtoinbet ba§ SBilb.

SSer mödjte ba fcRIafen in biefer »orftellung auf Rerrlidjem ©RerrfiR=
liegeRlaR. Slud) ïalt ift'S ja nid)t Reute abenb.

- 2lod) einige »liRe erlaube icR mir. Samt ftört nicRtS meRr ben ein=

famen ©cRKifet — — — —

2Bie idi extoadje — Herrgott!
Sn BleicRem 2ftonbIicRt als BleiBenbeS S"toel gebannt baê 2ftomentBiIb

bon geftern!
Smmer nod) lagert bie miidjtige SBoIïe über bern ©iSjocR. ®eutlid) er=

ïenne id) jeRt bie bon ©iSflanïen betoacRte bunïle ^^toanb be§ iöbetaat»
RornS — unb immer nod) »IiR auf »IiR, aber in inciter $erne jeRt, im
SBalliS. ©in ItRr ift eben borBei. —

ißuR ©tarr bin id) bom ®opf bi§ gu ben QeRen. 2ftein Littel ift boiler
Oieif. Sn einem ©Rrung bom SSett in ben ©d)nee, fünfzig 3Mer itacR linïS,
fünfgig 2fteter nad) rednS, toilb fudRteln bie gaufte urn 3Utden unb »ruft,
geRnmal im SauffcRritt Rin unb guritd; fo jeRt Rait' idj eê bieïïeidjt auS, See=

toafferfcRnee aufS geuer gu Bringen. ®ann nodjmalS ein kennen, ein

©(Riningen unb Olingen, bie fdjlimmften ©efüRIe, bie trodene SM)Ie, bie er=

ftarrten gitfe, bie fdjlotternben $nie' unb bie £>anbgelen!e -— ein toarmenber

©djhtd unb ioieber in'S 58ett.

SeRt Rait id) nur nocR eine üeine DftacRtruRe. 2)er Rimmel ift Reiter,
ber ©traRIeggfaR Reil; balb inirb nun gefcRieben inerben. ®0(R gur ©Rre

meines toirtïidjen ©teing fci'S gejagt: fgcR îdilief nodjmalS grünblicR ein. @0=

eben erft bin id) erioacRt — eS ift Sag.

*
©teinRart gefroren gibt mir ber SSergfdjrunb bocR ïiRIicRe SIrbeit. 2ftit

naffem ©dRnee Rütte er
'

mid) befiegt. SeicRt toirb ber ©traRIeggfaR iiber=

fcRritten, jenfeitS im SauffcRritt gur dritte Rinunter geftürmt unö —
_

@r ift auf's ipöcRfte erftaunt, mein $rewtb: „®ocR nod)! §IcR toie, too,

toaS! 2Bo ïommft benn bu Rer, enblid), unb bod) fo früR fiRon — fo balb

nad) ber Ieud)tenben 2lad)t?"

Sir rrftr Jj^rrtiigt
58on @rnft @<rf)trtati'

®er SReoIogie=$anbibat ©ebaftian Gimmel fcRritt an einem ïlarblauen

Dfterfonntag=2lad)mittag bem 5ßfo,trborfe SinbenRoR gu. @t ad)tete ïaum

ber ladjenben gritRIingSRracRt, bie ringê in ben BIüRenben liefen unb

»aitmgärten, in allen ©cRIüften unb SBinïeln trieb unb Ieud)tete. ©r ricR=

tete ben »lid auf ben Rolferigen 2Beg, fcRauic bon Seit gu Qeit auf nacR

ber tircRe mit bem BeRäbigen täSbiffenturm unb ftarrte toieber in ben

»oben Rinein. Se näRer et bem ©otteSRaufe rüdte, um fo enger, um fo brûï»

ïenber tourbe eê iRm um ben ipalS, er tat einen tiefen SItemgug unb ber=
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Momentbilder, Blitzlichter — Schlag auf Schlag. Stets wieder eine

Pause, bald kürzer bald länger — immer überraschend plötzlich kommt und
verschwindet das Bild.

Wer möchte da schlafen in dieser Borstellung auf herrlichem Sperrsitz-
liegeplatz. Auch kalt ist's ja nicht heute abend.

- Noch einige Blitze erlaube ich mir. Dann stört nichts mehr den ein-

samen Schläfer — — —
Wie ich erwache — Herrgott!
In bleichem Mondlicht als bleibendes Juwel gebannt das Momentbild

von gestern!
Immer noch lagert die mächtige Wolke über dem Eisjoch. Deutlich er-

kenne ich jetzt die von Eisflanken bewachte dunkle Felswand des Oberaar-
Horns — und immer noch Blitz auf Blitz, aber in weiter Ferne jetzt, im
Wallis. Ein Uhr ist eben vorbei. —

Puh! Starr bin ich vom Kopf bis zu den Zehen. Mein Kittel ist voller
Reif. In einem Sprung vom Bett in den Schnee, fünfzig Meter nach links,
fünfzig Meter nach rechts, wild fuchteln die Fäuste um Rücken und Brust,
zehnmal im Laufschritt hin und zurück' so jetzt halt' ich es vielleicht aus, Tee-

Wasserschnee auf's Feuer zu bringen. Dann nochmals ein Rennen, ein

Schwingen und Ringen, die schlimmsten Gefühle, die trockene Kehle, die er-

starrten Füße, die schlotternden Knie' und die Handgelenke >— ein wärmender
Schluck und wieder in's Bett.

Jetzt halt ich nur noch eine kleine Nachtruhe. Der Himmel ist heiter,
der Strahleggpaß hell; bald wird nun geschieden werden. Doch zur Ehre
meines wirtlichen Steins sei's gesagt: Ich ickllief nochmals gründlich ein. So-
eben erst bin ich erwacht — es ist Tag.

Steinhart gefroren gibt mir der Bergschrund doch kitzliche Arbeit. Mit
nassem Schnee hätte er 'mich besiegt. Leicht wird der Strahleggpaß über-

schritten, jenseits im Laufschritt zur Hütte hinunter gestürmt und —
^

Er ist auf's Höchste erstaunt, mein Freund: „Doch noch! Ach wie, wo,

was! Wo kommst denn du her, endlich, und doch so früh schon — so bald

nach der leuchtenden Nacht?"

Dir erste Orrdigt.
Von Ernst E'chman>

Der Theologie-Kandidat Sebastian Himmel schritt an einem klarblauen

Ostersonntag-Nachmittag dem Psgrrdorse Lindenhöh zu. Er achtete kaum

der lachenden Frühlingspracht, die rings in den blühenden Wiesen und

Baumgärten, in allen Schlüften und Winkeln trieb und leuchtete. Er rich-

tete den Blick aus den holperigen Weg, schaute von Zeit zu Zeit auf nach

der Kirche mit dem behäbigen Käsbissenturm und starrte wieder in den

Boden hinein. Je näher er dem Gotteshause rückte, um so enger, um so drük-

kender wurde es ihm um den Hals, er tat einen tiefen Atemzug und ver-
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